
Arabische Klänge in Granada
ARD-Sendereihe ‘Gesichterdes Islam’ führt auchnachAndalusien

Madinat al-Zahra wurde gegen Ende des Kalifats nahe der Hauptstadt Córdoba gebaut. Die Reste zeugen vom architektonischen Prunk . :: U.S.

GRANADA. Es gibt vieleVorurtei-
le gegenüber dem Islam, in
Deutschlandwie inSpanien. Inbei-
den Ländern sind in jüngster Zeit
hitzige Debatten entbrannt: In
Deutschland über die Integration
islamischerMitbürger, in Spanien
über das Tragen von Kopftüchern
an Schulen.
50 Prozent der Deutschen ste-

hennach jüngsten Studiendem Is-
lamnegativ gegenüber, einViertel
kann als islamfeindlich bezeichnet
werden. 60 Prozent aller Spanier
lehnen das Kopftuch an Schulen
ab, in einigenFällenwurden Schü-
lerinnenvonder Schulleitungvom
Unterricht ausgeschlossen. Die
ARD-Sendereihe ‘Gesichter des Is-
lam’ will ab kommenden Sonntag
in vier Folgen jeweils von 17.30 bis
18Uhrüber die jüngsteder drei gro-
ßenWeltreligionen informieren,
zu der sichheuteweltweit 1,4Mil-
liardenMenschen bekennen. Ge-
filmt wurde in acht Ländern, da-
runter auch inAndalusien.
Wissenschaftler, Musiker und

Konvertiten ausGranada undCór-
dobakommen inder Folge ‘Wissen
und Fortschritt’ am 5. Dezember
zuWort. «Vorurteile auf beiden
Seiten führenzurAb-undAusgren-
zung. Jemehrwirübereinanderwis-
sen, destoweniger sindwir aufVor-
urteile angewiesen», sagt SWR-Re-
dakteurReinhardBaumgarten, der
dieDreharbeitenbegleiteteundpa-
rallel dazuHörfunkbeiträge produ-
zierte. Die Reihe unter der Feder-
führungdes SWRsoll auchdieViel-
fältigkeit des Islam abbilden, der
zwischenMarokkound Indonesien
sehrunterschiedlichgelebtunddes-
sen Quellen ganz unterschiedlich
gedeutetwerden.
«Wir bildenden Islam indenvier

Sendungenmit jeweils einemkon-
kretenThemenfeld ab:Männerund
Frauen; Wissen und Fortschritt;
GlaubeundKultur; FriedenundGe-
walt», erklärt Baumgarten. Damit
verknüpft seien konkrete Fragen
zu Gleichberechtigung, Bildungs-
misere, Terrorismus, Aufklärung,

Gottes- undMenschenbild. «Wir
nehmendieVorbehalte undÄngs-
te gegenüber dem Islam ernst und
suchen darauf Antworten imAll-
tag vonmuslimischen Gelehrten,
vonWissenschaftlern, Schülern,
StudentenundeinfachenBürgern»,
so der SWR-Redakteur zum Ge-
samtkonzept der Sendereihe.
Mit 3,5MillionenMuslimen ist

der Islam inDeutschlandzur zweit-
größtenReligion geworden, eben-
so wie in Spanien, wo derzeit 1,4
MillionenMuslime leben, darun-
ter 400.000 Spanier. Anders als in
Deutschlandkannder Islamaufder
IberischenHalbinsel auf eine lan-
ge Geschichte und große Kultur-
leistungen zurückblicken. Seit der
maurischenBesiedlungabdemJahr

711war die IberischeHalbinsel über
mehr als 700 Jahre islamisch ge-
prägt, sodass man mit Fug und
Recht sagenkann:Der Islam ist ein
Teil Spaniens. Vor mehr als 1.000
Jahren ermöglichte er immittelal-
terlichen al-Andalus eine kulturel-
le Blüte, von der noch heute Bau-
werkewie dieMoscheevonCórdo-
ba oder die Alhambra in Granada
Zeugnis ablegen.
In Granada und Córdobamach-

te sich einARD-Tea auf die Suche
nachdenHinterlassenschaftendes
legendären al-Andalus.VomPrunk
derPalaststadtMadinat al-Zahra zur
Zeit des Kalifats von Córdoba be-
richtet inder viertenFolge ‘Wissen
und Fortschritt’ der ARD-Doku-
mentation der Leiter der archäolo-

gischenFundstätte,AntonioValle-
jo: «Es war eine vollkommen neu
errichtete Stadt, in der sämtliche
technischen Entwicklungen der
Zeit, insbesondere bei der Versor-
gungmitTrinkwasser undAbwas-
serentsorgung, zumTragenkamen.
15 Jahre lang investierte der Kalif
einDrittel der jährlichenStaatsein-
nahmen in denBau, der von freien
Handwerkern ausgeführtwurde.»
Eine Stadt wie Córdoba, mit

mehr als einer halbenMillion Ein-
wohnern seinerzeit die größteStadt
derWelt, oder die benachbarte Pa-
laststadt Madinat al-Zahra gab es
um die Jahrtausendwende sonst
nirgendwo inEuropa, die ausländi-
schen Gesandtschaften, darunter
auch eine des deutschen Kaisers

Otto der Große, ergingen sich in
blühenden Schilderungen. Aber
auch das friedliche Zusammenle-
ben vonMuslimen, Christen und
Judenwar einzigartig und hat zur
kulturellen Blüte beigetragen.
InSpanienwurdenebenArabisch

als gleichberechtigteSprachenauch
Lateinisch, Hebräisch und später
Spanisch gesprochen, in Toledo
sorgten ab dem 12. Jahrhundert
Übersetzer für dieVerbreitungwis-
senschaftlicher Erkenntnisse aus
der arabischsprachigenWelt inEu-
ropa. Damit hat das islamische al-
AndalusnachAnsicht desArabisch-
Professors Emilio González Ferrín
ausSevillamaßgeblichzurEntwick-
lung der Naturwissenschaften in
Europa beigetragen.Vor derKulis-
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Die ARD zeigt ab
Sonntag, wie der Islam
in verschiedenen Teilen
derWelt gelebt wird
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‘Gesichter des

Islam’ auf

einen Blick

ARD
Sonntag, 14. November um
17.30 Uhr: ‘Glaube und Kultur’
Sonntag, 21. November um
17.30 Uhr: ‘Männer und Frauen’
Sonntag, 28. November um
17.30 Uhr: ‘Frieden und Gewalt’
Sonntag, 5. Dezember um
17.30 Uhr: ‘Wissen und Fort-
schritt’

SF 1
Reihe ‘Sternstunde Religion’ am
21.11., 5.12., 1.1. und 2.1. jeweils um
10 Uhr.

ORF
Voraussichtlich im Frühjahr 2011.

DritteProgrammederARD,
Fernsehen:
SWR: 9.1., 16.1., 23.1. und30.1.2011,
jeweils um 10.30 Uhr
rbb: 45-minütige Fassung in ‘rbb
um Mitternacht’ vom 17. bis
20.1.2011.
NDR: 45-minütige Fassung am
16.1., 23.1.30.1. und6.2.2011 jeweils

um 11.30 Uhr.
WDR/ BR: 45-minütige Fassung
voraussichtlich im Frühjahr 2011.

ARD,Hörfunk
SWR2: 14.11., 21.l1., 28.11., 5.12. je-
weils 12.05Uhr in der Reihe ‘Glau-
be’.
Bayern2: gleiche Sendetage jeweils
um8.30Uhr in der Reihe ‘Evange-
lische Perspektiven’.
NDR info: gleiche Sendetage je-
weils 6.05und 17.05Uhr inderRei-
he ‘Lebenswelten’.
SR2: gleiche Sendetage jeweils um
18.04 Uhr imKulturRadio

Weitere Info:www.swr.de/islam

se von CórdobasMoschee erklärt
derAutordesviel beachtetenBuchs
‘HistoriaGeneral de al-Andalus’ im
Film,warumdieRenaissance schon
im spanischenMittelalter begann:
«Al-Andalus ist einBindeglied zwi-
schenOrient und Europa, dieser
Orientwiederumist einBindeglied
zum römischen Imperium. Wir
müssenal-Andalus alsWegdefinie-
ren, über denEuropa zudieser grie-
chisch-römischenVergangenheit
Anschluss fand in kultureller,wis-
senschaftlicher und sogar in tech-
nologischer Hinsicht.»
IndenexperimentellenWissen-

schaften istdieseEntwicklungnach
Ferríns Angaben besonders deut-
lich, die europäische Renaissance
seimit bahnbrechenden Erkennt-
nissen aus denLaboratorienvonal-
Andalus versorgt worden. «Es ist
unmöglich, über Leonardo daVin-

ci zu sprechen, ohne an bestimm-
teAspekte der Physik zu erinnern,
die inCórdobauntersuchtwurden»,
so Ferrín.
In Granada tönen die jahrhun-

dertealtenKlängederAndalusí-Mu-
sik durch die Gassen des mauri-
schen Altstadt-Viertels Albaicín.
Das spanisch-marokkanische En-
semble Ibnal-Jatib, das sich ausStu-
dentenundDozenten derUniver-
sitätGranada zusammensetzt, lässt
dieMusik, die vor 1.000 Jahren in
al-Andalus entstand und nach der
Vertreibung der Morisken in den
Ländern desMaghreb fortlebte, an
seinemUrsprungsort wieder auf-
erstehen.Der spanischeKonvertit
Antonio Romero leitet auf seiner
Finca in den granadinischen Ber-
gen eine islamische Bildungsstät-
teundbesitzt einewertvolleHand-
schriftensammlung. In den im al-

ten Spanisch verfassten, aber mit
arabischenSchriftzeichengeschrie-
benenManuskripten aus dem 16.
und 17. Jahrhundert berichtenMo-
risken von der Verfolgung durch
die Inquisition nach der christli-
chen Eroberung der Iberischen
Halbinsel. «DieseManuskriptewer-
den noch heute in alten Häusern
gefunden, anderewurdenüberGe-
nerationenvererbt», berichtet Ro-
mero. Denn viele Spanier haben
muslimischeVorfahren.
Die erste Folge ‘GlaubeundKul-

tur’ spürt am14.November den re-
ligiösen Grundlagen und derViel-
falt dermuslimischenWelt nach,
von der laizistischen Türkei über
das fundamentalistischeSaudi-Ara-
bien bis nach Indonesienmit sei-
nembuntenMixanReligionen.Be-
sucht werden eine junge Familie,
eine Architektin und eine Rock-
band in der Türkei, Beduinen und
Pilger in Saudi-Arabien und die
Schwester des Sultans vonCirebon
in Indonesien.
‘Männer und Frauen’ zeigt am

21. November das Selbstverständ-
nis der Geschlechter inMarokko,
Deutschland und Saudi-Arabien.
Dabei erlebenwir eine traditionel-
leHochzeit, eine jungeDesignerin
und eine Hip-Hop-Band in der
Köngsstadt Fes, in Saudi-Arabien
treten junge Frauen undMänner
mit demSegendesKönigs in einen
ersten Dialog. Beim Jahrestreffen
derMuslimischen JugendDeutsch-
land diskutieren junge Leute über
BeziehungundReligion,während
die Leiterin der Begegnungsstätte
derneuenMoschee inDuisburgmit
offenenWorten verblüfft.
Die Folge ‘Frieden undGewalt’

am 28. Novembermacht sich jen-
seits des politischenTagesgeschäfts
auf die SuchenachdemVerhältnis
des Islam zur Gewalt. Dabei kom-
menmuslimische Intellektuelle,
türkischeKünstler, ein englischer
Scheich und indonesische Schüler
zuWort. DenAbschluss bildet die
Folge ‘Wissen und Fortschritt’am
5.Dezember, dienebenAndalusien
auchnachÄgyptenund Indonesien
führt, wo über einen ägyptischen
Nobelpreisträger und das ‘Islamic
Banking’ im indonesischen Jakar-
ta berichtetwird.

Emilio Ferrín, Professor für arabische Geschichte, im Interview. :: U.S.

Das ARD-Team mit Regisseur Hannes Schuler (l.). :: U.S.

Ibn al-Jatib lässt in Granada die Andalusí-Musik wieder aufleben. :: U.S.

KULTURDonnerstag 11.11.10
SUR DEUTSCHE AUSGABE LEBEN 41


